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IV. Jahrg. 


ienſtag den 29. Juni 1886. 


Abonnements-Einladung. 


h Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, 
. es werden wollen, bitten wir, die „Thorner Preſſe“ 
al vor dem 1. Juli zu beftellen. Am 30. Juni er. 
net dieſes Quartal und ſind wir außer Stande, 
Meren auswärtigen Abonnenten unſere Zeitung prompt 
Mufenden, wenn nicht mindeſtens 3 Tage vor dem 
„Juli darauf abonnirt wird. 

Die „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechs— 
mal, Sonntags mit einer Sfeitigen illuſtrirten Beilage, 

koſtet pro Quartal nur 2 Mark. 

N Beſtellungen nehmen an fänmtliche Kaiferlichen 
oſtämter, die Landbriefträger und unſere Expedition. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Katharinenſtraße 204. 
Im Intereſſe der Niederungsbewohner 
fer Abgeordnete, Herr Rittergutsbeſitzer Meiſter, im Abge⸗ 
netenhauſe am 23. Juni folgende Rede wörtlich gehalten: „Meine 
ren, ſchon die erſten Herren Redner am geſtrigen Tage haben dar- 
N ingewieſen, daß auch in der Weichſelniederung mehr oberhalb 
ie ündung große VBerbeerungen durch Ueberſchwemmungen einge: 
en find. Der erſte Herr Redner hat geſtern ſchon angedeutet, 
gerade mein heimathlicher Kreis, auch der benachbarte Kulmer 
eis, am meiſten nach dem Danziger gelitten hat. Meine 
dirren, es iſt ja natürlich, daß bei einer ſo großen Kataſtrophe, 
Mi fie dort über die Niederungsbewohner eingebrochen iſt, das 
2 Unglück in den Hintergrund tritt. Aber ich habe bei 
N ner Anweſenheit jetzt zu Haufe und nach den Mittheilungen, 
hie mir zugegangen find, die Ueberzeugung gewonnen, daß, was 
un) Jolgen anlangt, unſere Niederung ebenfo hart betroffen iſt, 
100 zwar deshalb, weil ſie in ihrem Vermögensſtande ſehr viel 
Nan r daran iſt als jene. Wenn geſtern ein Redner davon 
h f daß die Dammlaſten auf 7 Mark pro Hektar ſich beziffern, 
ber ud fie im Thorner Kreiſe mehr als das Doppelte höher: fie 
agen bis zu 16 Mark pro Hektar. 
tg Die linke Seite der Niederung ift dadurch, daß auf der 
teten Seite Uferbauten und eine Hafenanlage hergeſtellt find, 
mehr geſchädigt als in früheren Jahren. Es iſt das Waſſer 
s enlang auf den Saaten und Wieſen ſtehen geblieben, und die 
Fetten find vollſtändig vernichtet. Schlechter noch iſt die rechte 
Hohe der Niederung daran; es find in dieſen letzten zwei Dezennien ſo 
in e und zahlreiche Ueberſchwemmungen und Dammbrüche gerade 
e Thorner und Kulmer Niederung hereingebrochen, daß hier 
ermögensſtand ſoweit zurückgegangen iſt, daß man kaum 
en kann, der Beſitz gehöre noch dem jetzigen Beſitzer. 
10 ch mochte Ihnen aus einer Petition, die zu meinem großen 
le auern nicht zur Berathung gekommen ift, einige Zahlen vor- 
3 aus denen Sie die traurige Lage eines Theiles der Be⸗ 
fi ner der Thorner Niederung zur Genüge erkennen können. Es 
led 17 Ortſchaften in der Thorner Niederung, die vor der 
ſawemmung von 1871 einen Werth von 560 — 600,000 Mt. 
igrdlentirten. Durch die Ueberſchwemmungen von 1871 und 
> iſt der Werth geſunken auf ca. 418,900 Mk. Dieſe 418,900 
Der ſind heute mit einer Schuldenlaſt von 372,364 Mk. belaſtet. 
ine Herren, unter dieſen 17 Ortſchaften befinden ſich 5, wo 
Die ſtumme Waiſe. 
Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldow. 


Fortsetzung) Nachdruck verboten.) 


Endlich erinnerte ſich Mary an des Vaters Gebot. Es mußte 
r zwölften Stunde fein und in dem kleinen Wirthshauſe war 
N ein Mittagsmahl zu haben. Mary nahm einen Topf, den 
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Kirn, elhmann ihr zu leihen pflegte, und begab ſich hinab. Sie 
a 


uch bald das Gewünſchte, griff in die Taſche ihres Kleides 
M zog die Guldennote hervor. Doch als ſie dieſelbe entfaltete, 
d en kleiner Zettel heraus, der in das Wertpapier gewickelt 
daß Sie ſteckte denſelben wieder in die Taſche, in dem Glauben, 

Papa ihn vorhin mit herausgezogen habe. 

Ray en. Wirklichkeit aber war es der Zettel, auf den der lange 
tin Giroße und Nummer des Hauſes geſchrieben, worin er und 
blonde Ferdl hatte in ſeiner Trunkenheit es nicht beachtet, 
forth zugleich mit dem Guldenſchein auch den kleinen Zettel mit 


Su erbnügt eilte das Kind heim; es hatte einen Topf voll 
Jude ein Stück Fleiſch und Brot gekauft und noch viel, viel 
zurückbekommen! 
Noch immer ſchlief Dannfy. Mary wartete ein Weilchen, 
19 „ aber hielt fie es an der Zeit, den Schläfer zu wecken, denn 
ct e doch zu ſchade geweſen, wenn der Papa das gute Eſſen 
warm genoſſen hätte. 
Kin Nur langſam ermunterte ſich der Geiger und er mußte ſich 
label Ereigniſſe vom Morgen zurückrufen, damit er auch volle 
ihm zeugung gewann, daß er nicht geträumt habe. Mary half 
ach Dabei, denn -fie beftürmte ihn mit einer Flurh von Fragen 
er lieben Mama und dem neuen Onkel. 
Tag tzdannſy plauderte während des Speiſens mit feiner kleinen 
ue I. und fo erfuhr dieſe denn auch, daß ſpät am Abend der 
nkel ſelbſt in einem ſchönen Wagen kommen werde, um 
apa abzuholen und zu der Mama zu bringen, die vor der 


pießgeſelle den Einbruchs dievſtahl auszuführen beabſichtigten. 


die Schuldenlaſt heute größer iſt als der Werth der Grundſtücke. 
Ich meine, bei ſolchen Zuſtänden bedarf es keiner großen Kata⸗ 
ſtrophe, da dringt der gering ſte Auſtoß die Leute zum Bankerott 
und zum Ruin. 
| Ich möchte deshalb, jo wenig Hoffnung uns auch von dem 
Herrn Miniſter gemacht iſt, von dieſer Stelle die dringende Bitte 
an die Königliche Regierung richten, genaue Erhebungen über die 
diesjährige Ueberſchwemmung und die Schäden anſtellen zu laſſen, 
namentlich über die Vermögenslage dieſer Beſitzer. Das Darlehen, 
welches ihnen im Jahre 1871 gegeben worden iſt, ſollte im Jahre 
1883 zurückgezahlt werden; wenn die Königliche Regierung auf 
dieſem Recht beftände, jo würden ſchon heute ſämmtliche Beſitzer 
dort ruinirt ſein. Mit hoher Dankbarkeit erkennen dieſelben an, 
daß von dieſem Recht bis heute nicht Gebrauch gemacht worden 
iſt, daß ihnen ſogar Erleichterung dadurch geſchaffen iſt, daß 
die Zinſen ihnen, ſoweit möglich, geſtundet worden; es haben 
mir dieſe Beſitzer aber auch erklärt, daß, wenn die Königliche 
Regierung auf der Rückzahlung beſtände, ſie ſchon heute bankerott 
wären. Ich möchte deshalb nochmals bitten, womöglich den Erlaß 
dieſes damals gegebenen Darlehens, ſoweit möglich iſt, als Unter⸗ 
ſtützung für die diesjährigen Schäden der Thorner Niederung und 
derjenigen des angrenzenden Kulmer Kreiſes zu bewilligen. Die 
Königliche Staatsregierung wird da in der Provinz Weſtpreußen 
einen Stamm treuer deutſcher Unterthanen erhalten, der ſonſt in 
kurzer Zeit dem Ruin entgegegen geht. Ich hoffe von dem Hohen Hauſe, 
daß es unſerem Antrage ſeine Unterſtützung nicht verſagen wird.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 
Das „Berl. Tagebl.“ iſt entrüſtet darüber, daß in der 
konſervativen Preſſe auf die Perſon des Abg. Singer, als des 
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wird an ſich auch nicht darin gefunden. So iſt man dem Abg. Singer 
als Menſchen bis jetzt auch in keiner Weiſe zu nahe getreten. 
Was er in dieſer Hinſicht iſt oder nicht iſt, bleibt ganz aus dem 
Spiel. Wir haben es nur mit dem Parteimanne zu thun, der 
als ſolcher eine unſerer Anſicht nach ſchädliche Thätigkeit entwickelt. 
Wir ſind überzeugt, daß Herr Singer von den Führern der kon⸗ 
fervativen Partei daſſelbe denkt und würden es ihm unſererſeits 
deshalb nicht im Mindeſten verübeln, wenn er unter veränderten 
Umſtänden, die man ſich als Möglichkeit ja immerhin vorſtellen 
kann, zu demſelben Mittel griffe, welches wir jetzt ihm gegenüber 
angewandt zu ſehen wünſchen. Daß er es thun würde, bezweifeln 
wir keinen Augenblick. Die Sozialdemokratie iſt diejenige Partei, 
welche ſich im Augenblick des Sieges als die am wenigſten ſenti⸗ 
mentale erweiſen wird. 

Der erſte am 22. Juni d. Js. in Dresden verſammelte 
ſächſiſche Handwerkertag hat hinſichtlich der Mißſtände 
im Verdingungs weſen folgende Beſchlüſſe gefaßt, die uns ſehr be⸗ 
herzigenswerth er ſcheinen: 

I. In Anbetracht der heutigen Mißſtände des Verdingungs⸗ 
weſens dahin zu wirken: 1) daß bei Ausſchreibungen, insbeſondere 
bei Vergebung von Arbeiten durch die Staats- und Gemeindebe⸗ 
hörden das niedrigſte Gebot unberückſichtigt bleibe; 2) daß zu 
Ausſchreibungen der Verdingungen, Prüfung der Angebote, ſowie 
Uebernahme der ausgeführten Arbeiten Sachverſtändige aus In⸗ 
nungskreiſen zugezogen werden; 3) daß die Arbeiten möglichſt an 
Innungsmeiſter vergeben und ſogenannte Unternehmer, die dem 
Handwerk fern ſtehen, von den Verdingungen ausgeſchloſſen wer⸗ 
den; 4) den Vorſtand des ſächſiſchen Handwerkertages zu beanf- 
tragen, dahin vorſtellig zu werden: „Das Königliche Finanzmini⸗ 
ſterium möge eine Sachverſtändigen » Konferenz einberufen, welche 
in Gemeinſchaft mit Regierungsvertretern Normen feſtſtellt, durch 


eigentlichen Leiters der ſozialdemokratiſchen Agitation in Berlin,, welche das Verdingungsweſen geregelt wird.“ 
bingewieſen und deſſen Ausweiſung für ungleich bedeutſamer er- ; 


klärt wird, als die einiger unbedeutender Agitatoren, die in der * 


Oeffentlichkeit meiſt ganz unbekaunt ſind. Natürlich wird die 
Sache auf das Gebiet des Perſönlichen hinübergeſpielt, wo es ſich 
dann in der Einbildung des Judenblattes ſehr wirkungsvoll ge⸗ 
ſtaltet, wenn daſſelbe uns zum Schluſſe an das neuteſtamentliche 
Wort erinnert, welches uns gebietet, auch die Feinde zu lieben 
u. ſ. w. Wir bezweifeln nicht, daß es auch unter den „Chriſten“ 
noch eine Menge Leute giebt, welchen die völlige Verkehrtheit dieſer 
Vermiſchung von perſönlichen und fachlichen Geſichtspunkten durch⸗ 
aus nicht klar iſt, und die deshalb vielleicht bereit fein werden, 
den Zorn des „Berl. Tagebl.“ über die „Denunziation“ der kon⸗ 
ſervativen Preſſe zu theilen. Für jeden halbwegs Unbefangenen 
freilich liegt es auf der Hand, daß die öffentliche Wirkſamkeit 
eines Mannes nach ganz anderen Grundſätzen beurtheilt werden 
muß, als ſeine private Thätigkeit. Auch die ſachliche „Denun⸗ 
ziation“ indeſſen — wenn man dieſes Wort nun einmal brauchen 
will — kann einen gehäſſigen Charakter tragen, wenn fie auf be: 
wußter Unwahrheit beruht. Auf die gemeingefährliche Thätigkeit 
eines Mannes oder einer Partei hinweiſen, wenn man von der 

Wahrheit der behaupteten Thatſachen überzeugt iſt — das halten 

wir nur nicht für das Reſcht jedes Patrioten, ſondern ſogar für 

ſeine Pflicht. Die Preſſe nimmt in dieſer Hinſicht keine andere 

Stellung ein als die Volksvertretung; ſie iſt ein Organ der 

Oeffentlichkeit wie dieſe. Wen aber hat man im Parlament ſchon 

| jemals einen „Denunzianten“ genannt, weil er die Gemeinſchäd⸗ 

lichkeit eines politiſchen Gegners behauptete? Eine per ſönliche 

Beleidigung liegt in einer derartigen Behauptung keineswegs und 


Hinſichtlich des Hauſiererweſens wurde heſchloſſen: 
1) Der erſte ſächſiſche Handwerkertag zu Dresden hält eine 
verſchärfte behördliche Beaufſichtigung des Hauſierergewerbes für 


| nothwendig und erachtet es als eine unerläßliche Pflicht aller ge⸗ 
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werblichen Korporationen, mit allen Mitteln die möglichſte Be⸗ 
ſchränkung des Hauſierens zu erſtreben. 2) Der Handwerkertag 
erkennt an, daß das Hauſieren in der Weiſe, wie es jetzt betrieben 
wird, eine Schädigung des Handwerkerſtandes herbeigeführt: hat 
und noch mehr herbeiführen muß; daß er aber ein gänzliches Ver⸗ 
bot des Hauſterens mit ſelbſtproduzierter Waare nicht zu erſtteben 
gedenkt, da dann viele hund erte kleiner Handwerker nur noch auf 
Zwiſchenhändler angewieſen wären und nothgedrungen in die 
Hände unfolider Händler, ſogenannter Wucherer, getrieben werden. 

Auch hiergegen wird nichts einzuwenden ſein. 

Endlich nahm der Handwerkertag noch folgende Reſolution an: 

III. Der Handwerkertag wolle in Erwägung, daß das Ge⸗ 
ſchäftsgebahren der ſogenannten Abzahlungsbazare das Handwerk 
und den reellen Geſchäftsbetrieb ſowie die öffentliche Moral in 
hohem Grade zu ſchädigen geeignet iſt, beſchließen, alle Innungen 
und Handwerksverbände aufzufordern, dief 8 Unweſen mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mittel zu bekämpfen. 

Wer das Treiben der Abzahlungsgeſchäfte kennt, wird dem 
zuſtimmen müſſen. ö n 

Nach Informationen, welche dem Wiener „Fremdenblatt“ 
kompetenterſeits zugegangen find, iſt von einer Zuſammenkunft 
des ruſſiſchen Kaiſers mit dem öſterreichiſchen 
Kaiſer, welche polniſchen Blättern zufolge im Herbſt in War 
ſchauu ſtattfinden ſollte, in Wien nichts bekannt. i 
nun ne ee —üUüUÜUVFV———ůä—— 


Stadt in einem Landhauſe wohne, weil da beſſere Luft und mehr 
Ruhe ſei. 

| „Kann ich nicht wenigſtens mit heruntergehen, um den neuen 
Onkel zu ſehen?“ fragte Mary. 

| „Nein, mein liebes Kind, das paßt ſich nicht. Du mußt 
jetzt doppelt artig und ruhig ſein und nicht ſo wild; der Onkel 
würde Dich für ein kleins Gaſſenmädchen halten, wenn Du auf 
der Straße umherliefeſt und Dir mit Wagen und Pferden zu 
ſchaffen machteſt, wie Du gern thuſt.“ 

Mary lachte hell und fröhlich auf, dann wurde ſie plötzlich 
ganz ſtill, ihr war ein Einfall gekommen. Derſelbe beſchäftigte 
ſie ſo eingehend, daß es ihr ganz recht war, als Papa erklärte: 
er wolle noch ein wenig ruhen. Eigentlich wollte auch er nur 

mit ſeinen Gedanken allein ſein. 


Die Kleine begab ſich in die nebenan gelegene Küche der 
Frau Reichmann, die zu betreten fie die Erlaubniß hatte, und 
ſpann dort den Plan, welchen fie gefaßt, weiter aus. Sie war 
ein kleines, wildes Ding und äußerſt gewandt im Springen und 
Klettern. Sie wollte ſich nun, ſobald der Wagen des „Onkels“ 
am Ende der Gaſſe hielt und der Kutſcher das verabredete Zeichen 
gegeben hatte, heimlich hinter dem Vater hinabſchleichen und, wie 
ſie ſchon oft gethan, ſich zwiſchen die Hinterräder des Wagens 
ſchwingen und dort oben anklammern. Der zarte Körper des kleinen 
Mädchens hatte genügend Raum, und das Eiſenwerk bot Stütz⸗ 
punkte, ja, Mary konnte ſogar dort ziemlich bequem ſitzen. Auf 
dieſe Weiſe gelangte ſie nach ihrer Meinung bis zu dem Land⸗ 
hauſe, wo ihre liebe Mama weilte; ſie würde dann unbemerkt 
mit hineinſchlüpfen können, und gewiß, Mama freute ſich, wenn 
ſie noch heute ihre kleine Tochter zu ſehen bekam. Auch die Groß⸗ 
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| mutter und der ſtrenge Onkel mußten zufrieden fein und durften 
ſie nicht ſtrafen für den bewieſenen Ungehorſam. 
In aller Stille bereitete Mary ſich darauf vor, ihren Plan 
auszuführen; ſie ordnete noch einmal mit großer Sorgfalt ihr 
Lockenhaar, glättete ihr dunkles Wollkleidchen und legte ein ſchwarzes 


| 


Tuch zurecht, in das fie ſich hüllen wollte; dann malte fie ſich in 
den ſchönſten Farben das Wiederſehen mit der geliebten Mutter aus. 

Ein Gleiches that inzwiſchen auch Dannfy. Zuerſt war er 
bemüht, ſein Aeußeres ſo vortheilhaft als möglich heraus zu 
ſtaffiren, und zu dem Zwecke ſäuberte und putzte er feine Kleider 
mit großer Sorgfalt — dann gab er ſich dem Eindrücke hin, den 
die Vorſtellung auf ihn machte, daß er noch heute ſeine geliebte 
Ellen ſehen würde! 5 

Allerdings waren ſeine Träume nicht fo licht und fonnig wie 
die des Kindes; dieſes ahnte ja auch nichts von der Mutter 
Krankheit. Dannfy, der am Morgen noch fo froh und hoffnungs⸗ 
voll geweſen, ward plotzlich trübe und niedergeſchlagen. Er ſchob 
dieſen Stimmungswechſel der Befürchtung zu, Ellen würde vielleicht 
nie ihre volle Geiſtesklarheit wieder erlangen, und ihm ſo doch 
verloren ſein, ob er ſie auch gefunden habe. 

Dann aber regte ſich ein Zweifel, ob auch alle Angaben, die 
Sir Frederik Falkland gemacht, wahr ſeien? Ellen hatte ihren 
Vetter ſtets ſehr ungünſtig beurtheilt — wie nun, wenn der ſelbe 
ein falſches Spiel fpielte? Sein erſtes Auftreten am Morgen 
war rauh, ja fogar gewaltthätig geweſen; dann freilich hatte er 
eingelenkt, ja ſich ſogar theilnehmend und herzlich gezeigt — aber 
konnte das nicht Verſtellung ſein? — Doch warum ſollte ſich Sir 
Frederik verſtellen? Warum einen fo armen, machtloſen Menſchen 
gegenüber, wie der Geiger Dannfy jetzt war, heucheln und ſich um 
deſſen Freundſchaft bewerben? 

Halt — es gab denn doch einen Grund, der ſtark genug war, 
ſelbſt die ſtolze Familie Falkland zu bewegen, Rückfichten gegen 
den armen Geiger zu nehmen. Dieſer konnte ja durch Dokumente 
beweiſen, daß Ellen Falkland ſein Weib war. Und hatte nicht 
Sir Frederik noch beim Abſchied Dannfy dringend ermahnt, die 
betreffenden Dokumente ja nicht zu vergeſſen, da nur, wenn er ſich 
im Beſitze derſelben als Ellen's Ehegatten ausweiſen könne, die 
ſtolze alte Dame ihm eine Zuſammenkunft mit ihrer Tochter ge⸗ 


ſtatten werde? 
(Fortſetzung folgt.) 
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Der ruſſiſche Juſtizminiſter hat, wie wir der „Now. 
Wrem.“ entnehmen, für nothwendig erachtet, alle Schreiber und 
Schriftführer jüdiſcher Herkunft, welche zur Zeit in den Kanz⸗ 
leien der Unterſuchungsrichter dienen, in allerkürzeſter Friſt (zwei⸗ 
monatlicher Termin) von ihren Poſten zu entfernen und zu ver⸗ 
fügen, daß fernerhin zu dieſen Poſten bei den Unterſuchungsrichtern 
Juden überhaupt nicht zuzulaſſen find. Das Motiv dieſer Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters bilden, nach Angabe des ruſſiſchen 
Blattes, zahlreiche in Unterſuchungsſachen von jüdiſchen Schrei⸗ 
bern und Schriftführern begangene Mißbräuche. 

Der Botſchaftsrath Onon bei der ruſſiſchen Botſchaft in 
Konſtantinopel theilte der Pforte mit, daß ihm aus Peters- 
burg eine Note zugegangen ſei, worin die Aufmerkſamkeit der 
Pforte auf verſchiedene durch den Fürſten Alexander 
hervorgerufene Verletzungen des organiſchen Statuts gelenkt werde. 

Die im Haag tagende internationale Konferenz 
zur Bekämpfung der Mißbräuche, welche durch den Handel mit 
Spirituoſen in der Nordſee erzeugt werden, iſt geſtern durch den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Karnebeek, geſchloſſen 
worden. Die Delegirten haben ſich über den Entwurf einer Kon- 
vention geeinigt, welcher den betreffenden Regierungen zur Prü- 
fung unterbreitet werden wird. 

Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag iſt heute geſchloſſen worden. Bezüglich der allge⸗ 
meinen Rechnung über den Reichshaushalt für 188283 wurde in 
3. Leſung Decharge ertheilt. Die Literarkonvention mit England 
wurde in dritter Leſung angenommen. Hierauf folgte Berathung der 
Darlegungen der preußiſchen Regierung über den Spremberger Ber 
lagerungszuſtand und die Beſchränkung der Verſammlungsfreiheit in 
Berlin. Abg. Singer (Soz.) erklärte dieſe Maßregeln für unmoli⸗ 
virt. Die Vorgäage bei der letzten Rekrutenaushebung in Spremberg, 
auf die ſich die Darlegung berufe, ſei ein Dummerjungenſtreich; die 
Unruhen ſeien durch das Auftreten eines Polizelſergeanten provozirt. 
Die Sozialdemokratie habe nichts damit zu thun. Die Berliner 
Ausweiſungen und die Handhabung des Verſammlungsrechts bewieſen, 
daß es ſich dabei um eine Parteinahme der Regierung für die Arbeit⸗ 
geber in dem Lohnkampfe handle. Die Sozialdemokratie werde aus 
den Kämpfen ſiegreich hervorgehen. Staatsſekretär v. Bötticher er⸗ 
widerte, er denke beſſer vom deutſchen Arbelter. Derſelbe wiſſe, daß 
es mit dem Redenhalten nicht abgethan ſei; er verlange Mitarbeit 
an der Sozialreform; hier ließen ihn aber die Sozialdemokraten im 
Stich. Die Spremberger Vorgänge felen mehr als Dummejungen⸗ 
ſtreiche, und ſehr ernſt zu nehmen. Die ausgewieſenen Führer in der 
Berliner Lohnbewegung hätten politiſche Hetze getrieben, ſo Behrendt, 
der die Meiſter als Paraſiten bezeichnet babe, die vernichtet werden 
müßten. Die Sozialdemokraten hätten, wenn ſie es ehrlich meinten, 
ſelbſt ein Intereſſe daran, daß eine ruhige Diskuſſion geſichert werde. 
Abg. Richter (frſ.) meint, daß weder für die Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Spremberg, noch für die Einſchränkung 
der Verſammlungsfreiheit in Berlin ein Bedürfniß nachgewleſen ſei. 
Abg Frohme (Soz.) verwahrte feine Partei unter Hinweis auf das 
Arbeiterſchutzgeſetz gegen den Vorwurf der Unthätigkeit. Abg. Haſen⸗ 
clever nannte in einer perſönlichen Bemerkung den Belagerungs zuſtand 
für Spremberg einen „Dummenjungenſtreich“ und wurde dafür zur 
Ordnung gerufen. Damit wurde der Gegenſtand verlaſſen. Bei 
der folgenden 2. Berathung der Branntweinſteuervorlage ſprach der 
Finanzminiſter v. Scholz die Hoffnung aus, daß trotz der heutigen 
Ablehnung die auf die Vorlage verwandte Arbeit nicht verloren ſein 
werde. Die Abgg. Dr. Delbrück, v. Helldorff und Dr. Buhl legten 
kurz die Gründe dar, aus denen die Reichspartel, die Konſervativen und 
die nationalliberale Partei gegen die Vorlage ſtimmten, obgleich fie be⸗ 
reit ſeien, an einer ſchärferen Heranziehung des Branntweins unter 
Anerkennung der Stadt⸗ und Kommunalbedürfniſſe mitzuwirken. Abg. 
Rickert (frſ.) äußerte feine Genugthuung über das Scheitern der 
neuen Steuer, die nur zu Beamten⸗ und Offiziers⸗Gehaliserhöhungen 
dienen ſollte. Miniſter v. Scholz erwiderte, daß dieſe Erhöhungen 
nur einen Bruchtheil der gewünſchten Mehreinnahmen in Anſpruch 
nehmen werden. Abg. Dr. Windthorſt erkannte das Bedürfniß nach 
Mehreinnahmen an; bevor ſolche aber bewilligt werden, müſſe man 
wiſſen, ob dieſelben nicht ſchließlich wieder für militäriſche Zwecke be⸗ 
anſprucht werden. Hierauf wurde die Vorlage paragraphenwelſe ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. Nachdem ſodann der Präſident die übliche Ge⸗ 
ſchäftsüberſicht erſtattet und das Haus dem Präſidium ſeinen Dank 
für die umſichtige Leitung der Geſchäfte durch Erheben von den 
Plätzen ansgeſprochen, ſchloß Staatsſekretär v. Bötlicher im Auftrage 
des Kalſers die Seſſion. Mit einem vom Präſidenten ausgebrachten 
drelfachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kalſer ging der Reichstag 
auseinander. 


Preußiſcher Landtag. 

. Abgeordnetenhaus. 
Das Haus nahm heute in dritter Leſung die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Berechnung der Dienſtzeit von Beamten des Kunſt⸗ 
gewerbemuſeums zu Berlin und betreffend Abänderungen der Kirchen⸗ 
uemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September 1873. Bel der 
folgenden dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Kanton⸗ 
gefängniſſe in der Rheinprovinz ſtellte ſich Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes heraus. — Nächſte Sitzung Montag: Kreis- und Pro- 
vinzialordnung für Weſtfalen, Wahlprüfungen, Petitionen, 


PDPDeeutſches Reicht. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing in Ems den Beſuch des 
Königs von Dänemark, zu deſſen Ehren ein Diner ſtattfand. 
Abends kehrte der König von Dänemark von Ems nach Wiesbaden 
zurück. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat geſtern mit 30 gegen 7 


Stimmen beſchloſſen, eine Frachtermäßigung für Getreide und 
Mehl auf längere Strecken (von mehr als 400 Kilometern) nicht 


zu befürworten. Befürwortet wurden dagegen Unträge auf Aus: 
ſchluß der Gasanftalten bezw. der Gaskoke vom 1. Januar 1888 
ab von allen Ausnahmetarifen, ausgenommen derjenigen für den 
inneren und Nachbarverkehr der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenbahnen, 
auf Frachtermäßigung für denaturirtes Fabrikſalz und rohe Kalk⸗ 
ſteine, auf Einführung von Ausnahmetarifen für Eiſenerze von 
Böhmen nach oberſchleſiſchen Hüttenſtationen und auf Aufhebung 
der ermäßigten Fracht für Stückgut im Verkehr zwiſchen Berlin 
und Hamburg und denjenigen Stationen, deren Tarife nach den 


Frachtſätzen für erſtere gebildet find, vom Eintritt Hamburg's in 


den Zollverein ab. Nicht befürwortet wurde ein Antrag auf Ein- 


führung von Ausnahmetarifen für Baumwollſaatöl (Cottonöl) im 


Verkehr von Harburg nach dem Rhein und Südweſt-⸗Deutſchland. 
Die Frage Detarifirung von Kainit⸗ und rohen Kaliſalzen wurde 
zur Zeit ablehnend zu behandeln beſchloſſen. \ 

— Die Einnahmen der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
betrugen in den Monaten April und Mai 28,921,034 Mark 


(4,540,760 Mark mehr, als in den gleichen Monaten des Vor⸗ 
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jahres). Die der Reichseiſenbahnverwaltung 7,512,400 Mark 

(199,800 Mark weniger). 

— Das geſtrige Künſtlerfeſt im Ausſtellungspark verlief, 

vom Wetter begünftigt, in außerordentlich glänzender Weiſe. Vor 

dem pergameniſchen Tempel erhob ſich der Zeusaltar, ebenſs in 

der Mitte des Parks der Dionyſostempel mit Altar; im Park, 
befanden ſich zahlreiche antike Verkaufszelte. Gleich nach dem Er⸗ 

ſcheinen des Kronprinzen, welcher mit der Kronprinzeſſin und ſeinen 

Töchtern um 6 Uhr eintraf, begann der Zug, welcher einen Triumph⸗ 

zug des Königs Attalus darſtellte. An demſelben nahmen an, 
1500 Mitwirkende theil, viele waren zu Pferde, auch befanden ſich, 
in demſelben zahlreiche Wagen, Opferthiere und Kameele. Der 
Zug, welcher einen überaus großartigen Eindruck machte, bewegte 
ſich durch die Feſtſtraße gegen den pergameniſchen Tempel, wo 
das Opfer, die Tänze, die Kampfſpiele und die Pantomimen ſtatt⸗ 
fanden. Ein auf dem Dionyſosaltar dargebrachtes Opfer ſchloß 
die eigentliche Feſtlichkeit, alsdann folgte ein Volksfeſt im glänzend 
beleuchteten Park. ö 
— In Sonnenburg hat am Donnerſtag, wie alljährlich, die 
Feier des Johanniterordens in der üblichen Weiſe ſtattgefunden. 

Der Ritterſchlag und die Inveſtitur wurde an 73 Ehrenrittern 

vollzogen, unter ihnen Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 

— Die Münchener Abgeordnetenkammer berieth heute die 
Regentſchaftsvorlage, deren Annahme zweifellos iſt. Der Prinz⸗ 
regent Luitpold wird am Montag Mittag im Thronſaale des 
Reſidenzſchloſſes zu München in Gegenwart der Prinzen, der 
Miniſter, der Mitglieder des Landtags und des diplomatiſchen 
Corps den Eid auf die Verfaſſung ableiſten. i 

Breslau, 26. Juni. Der Kultusminiſter Dr. v. Goßler kon⸗ 
ferirte heute früh mit dem Rector magnificus Seuffert und dem 
Dekan der mediziniſchen Fakultät Ponfick, fuhr mit dieſem und 
dem Oberpräſidenten zur Beſichtigung des Terrains der kliniſchen 
Neubauten, beſuchte den botaniſchen Garten, die Univerſitäts⸗ 
Bibliothek und die enge Katharinengaſſe bei dem Neubau der Poſt, 
raſtete dann beim Oberpraͤſidenten und beſuchte ſpäter Schulen. 
Das Diner nahm er beim Rector magnificus Seuffert ein. 

München, 25. Juni. Die „Allg. Ztg.“ theilt den Wortlaut 
des Kondolenz⸗Schreibens Sr. Majeſtät des Kaiſers an den Prinz⸗ 
regenten Luitpold vom 17. d. Mts. mit: Durchlauchtigſter Fürſt, 
freundlich lieber Vetter und Bruder! Mit innigſter Betrübniß hat 
Mich die Nachricht von dem ſchmerzlichen Verluſte erfüllt, welchen f 
Ew. königliche Hoheit und das königliche Haus Bayern durch das 

| 


Ableben Sr. Majeftät des Königs Ludwig II. erfahren haben. 
Ew. königliche Hoheit wollen ſich überzeugt halten, daß Ich an 
dieſem ſchweren Trauerfall, welcher allerorten tiefſte Betrübniß 
erweckt hat, herzlichen Antheil nehme. Ich habe meinen Sohn, 
den Kronprinzen, beauftragt, denſelben den Ausdruck Meiner bei⸗ 
leidsvollen Geſinnung zu überbringen und Mich bei den Beiſetzungs⸗ 
Feierlichkeiten zu vertreten. Indem Ich die ſchmerzliche Veraulaſſung 


Ew. königlichen Hoheit die Verſicherung auszuſprechen, daß Ich 


| 
| 
| 
dieſes Schreibens mit Ew. Hoheit tief beklage, iſt es Bedürfniß, | 


von den freundſchaftlichen Gefühlen, welche Unſere königlichen 


Häuſer nach ihrer nahen Verwandſchaft verbinden, in gleichem 
Maße, wie für den verewigten König, auch für Ew. königliche 
Hoheit als Regenten des Landes beſeelt bin und daß Ich die ver⸗ 
trauensvollen gegenſeitigen Beziehungen der regierenden Häuſer als 
die unentbehrliche Grundlage der inneren und äußeren Sicherheit 
Deutſchlands anſehe. Ueberzeugt von der vollen Gegenſeitigkeit 
der Geſinnung Ew. königlichen Hoheit benutze Ich gern dieſen 
Anlaß, um Ew. königlichen Hoheit die Verſicherung Meiner voll 
kommenſten Hochachtung und freundſchaftlichen Geſinnung auszu⸗ 
drücken, womit Ich verbleibe Ew königlichen Hoheit freundwilliger 
Vetter und Bruder (gez.) Wilhelm. 


Ausland. 
Wien, 25. Juni. Der Fürſt von Montenegro ift heute Vor- 
mittag hier eingetroffen. Derſelbe ftattete dem Miniſter des Aeußern 
Grafen Kalnoly einen längeren Beſuch ab 

Peſt, 26 Juni. Die Seſſion des Parlaments iſt mittels 
Erlaſſes des Königs geſchloſſen und der Beginn der nächſten Seſſion 
auf den 18. September feſtgeſetzt worden. 

Rom, 25. Juni. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 
an der Cholera in Brindiſi 17 Perſonen erkrankt und 10 gejtorben, 
in Latiano 23 Perſonen erkrankt und 7 geſtorben, in San Vito 7 
erkrankt und 3 geſtorben. 

Chicago, 26 Juni. Die Weichenſteller der Eiſenbahn Lakes 
hore ſiellten ihre Arbeit ein. Der Güterzugverkehr iſt vollſtändig 
gehemmt. Der Mittelpunkt des Strikes iſt die Stadt Lake, wo 
die Polizei zu ſchwach iſt. 

Provpinzial- Nachrichten. 

SS Argenau, 25. Juni. (Zum Kirchenbau. Tolle Kuh.) 
Gegen die Wahl des Kämmereigartens an der Lipier Chauſſee zum 
Bauplatz für die neu zu erbauende evangeliſche Kirche hatte ſich in 
der Gemeinde eine lebhafte Agitation erhoben und war auch von 
derſelben ein mit zahlreichen Unterſchriften verfehener Proteſt an das 
Konfiftorium zu Händen des Superintendenten Herrn Hildt einge⸗ 
reicht. Am 23. Juni nun ſollte der Kaufkontrakt Seitens des Kirchen⸗ 
rathes und der Gemeindevertretung unterſchrieben werden; doch 
verweigerten drei Gemeindevertreter in Folge jenes Proteſtes die 
Unterſchrift. Für den Abend deſſelben Tages war eine Verſammlung 
der ganzen Gemeinde einberufen, zu der auch ſämmiliche Mitglieder 
des Kirchenrathes, der Gemeindevertretung ſowie die Herren Paſtor 
Müller, Baurath Küntzel und Bürgermeiſter Kowalski erſchlenen 
waren. Die Verſammlung beſchloß mit erdrückender Majorität, den 
Kämmerelgarten an der Lipler Chauſſee wegen feiner Lage und Bes 
ſchaffenheit als Bauplatz zu verwerſen und dem Kirchenrathe anhelm⸗ 
zuſtellen, einen andern Bauplatz vorzuſchlagen. In Ausſicht wurde 
zu die ſem Zwecke zunächſt ein in der Mitte der Stadt und unmitiel⸗ 
bar hinter dem jetzigen Bethauſe gelegenes Gartengrundſtück genommen, 
über welches dann auch die nach dem Bahnhofe durchzulegende Straße 
geführt werden ſoll. Ferner wurden von der Gemeinde 8 Mitglieder zur 
Unterſtützung des Kirchenrathes in dieſer wichtigen Angeiegenheit er⸗ 
wählt. — Eine Kuh, welche zu dem am 22. d. Mts. hierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen Jahrmarkte getrieben wurde, riß ſich vor der Stadt von 
ihrem Führer los und geberdete ſich wie toll. Die des Weges da⸗ 
herkommenden Leute wurden von dem wüthenden Thlere angegriffen 
und einige auch verletzt. Um größeres Unglück zu vechllten, mußte 
die Kuh erſchoſſen werden. 

* Aus der Provinz, 26. Juni. (Marlenburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn.) In der heute in Danzig ſtattgefundenen Generalrer⸗ 
ſammlung wurde die Bilanz und die Vertheilung von 5 pCt. Dividende 
für die Priorltäts⸗Aktlen und ½ pCt. für die Stammaktlen fowie 
auch der mit der Staatsregierung geſchloſſene Vertrag wegen Mitbe⸗ 
nutzung der Strecke Soldau⸗Mlawka durch die im Bau begriffene 
Staatsbahn Strasburg⸗Soldau genehmigt. 


ordnungsmäßig zu erledigen. 
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Dirſchau, 25. Juni. (Der Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
traf geſtern mit dem Nacht Kourierzuge hier ein und ſetzte M 
kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe nach Königsberg fort, um, wie 
annimmt, die an dem dortigen großen Poſtgebäude vorgenommenen 
Umbauten in Augenſchein zu nehmen. 1 

Wehlau, 23. Juni. (Der Schweinehandel) in unſerem Kreil 
gewinnt immer mehr Ausdehnung. Es werden am hieſigen Ba 
hof jeden Montag 300 bis 600 Schweine nach Berlin verlade 

uch, 25. Juni. (Störfang.) Zwei Fiſcher von hier rue 
geftern in der Küddow in einem kleinen Netze einen Stör, welcher 
Pfund wog. Bekanntlich ſteigen die Störe zur Laichzeit aus * 
Meere in die Flüſſe; viele derſelben ſuchen auch regelmäßig 
dieſer Zeit die Küddow auf. 

Königsberg, 25. Juni. (Unglücksfall.) Heute gegen Mila 
ſtürzten bei einem Bau in der Lobeckſtraße zwei Arbeiter von dr j 
Hängegerüſt auf die Straße herab und verletzten ſich derartig, 
ſie nach kurzer Zeit verſtarben. of 

Tuchel, 24. Juni. (Selbftmord.) Heute Vormittag erſch 
ſich in ſeiner Wohnung der erſt ſeit kurzer Zeit in Tuchel al 
tirende Bürgermeiſter Büttner Als Urſache, welche ihn e 
Selbſtmorde veranlaßte, hat er in ſeinen drei hinterlaſſenen Bi 
überhäuſte Arbeit angegeben, die er nicht im Stande geweſen li 


Mittels Wllerhöhll! 


Stettin, 25. Juni. (Ernennung.) 


Kabinctsordre vom 14. d Mts. ift der bisherige Superintende 


Garniſonspfarrer und Pfarrer an St. Simeon Herr Poelter M 
Minden zum Generalſuperintendenten der Provinz Pommern 105 
dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe ernannt worden. Derſe 
wird ſein neues Amt mit dem 1. n. M. antreten. 


JJ ³ c u 
Loſiales. 


Revaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 28. Junk 12% 

— (Koufervativer Verein.) Das geftern im „BIN, 

Café“ in Mocker abgehaltene diesjährige Sommerfeft des Konſerval 5 

Vereins war vom ſchöuſten Wetter begünstigt und verlief in 1 

ſtörter Harmonie, Die Bethelligung der Mitglieder und un 
Familien war eine ſehr ſtarke; auch viele Gäſte hatten ſich eingefunl! 

Das Konzert fand im arten des Feſtlokals ſtatt; derſelbe WWW 

geſchmackvoll dekorirt und gewährte einen angenehmen Aufenthalt 1 

Die Konzertmuſik führte die Kapelle des Plonier⸗Bataillous aus, ae 
muſterhafte Leiſtungen allſeltig Anklang fanden. Nach dem er 


Theile des Konzerts hielt der Erſte Staatsanwalt Herr Felge a 
kurze Anſprache au die Feſtiheilnehmer. Redner hob zunächſt Ve 


wie wir bei allen Zuſammenkünſten und Feſten des Vereins Yon 
ausgegangen feien, daß ein ernſtes, die Zeitereigniſſe ſtrelfendes B, 
ſehr wohl am Platze ſei und daß diefelben vor allem ihre ah fr 
deutung und ihre richtige Weihe nur dann erhielten, wenn enen 
Liebe und Treue, in Dankbarkeit und Ehrfurcht unſeres erha 

Kalſers und Königs eingedenk ſeien — welcher löblichen Slite wir iidt 
heute treu bleiben wollten. Indem Redner ſodann an das hochtrag 

Ereiguiß anknüpfte, welches vor Kurzem ein dem unfern nahe ehe 
Königshaus und einen engverwandten deutſchen Bruderſtamm ban 
gedachte er der hohen Begabung des verſtorbenen Königs von = 

feiner Begeiſterung für alles Schöne und der hoben Verdlenſte, w pie 


er ſich um Kuuſt und Wiſſenſchaft, fowie auch feiner Zeit int 
det 


Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerrelchs erworben, dann 

ſchweren Krankheit und feines erſchülternden Todes, dem er jahren 
Vollkraft des Mannes, in dem herrlichen Alter von 40 Behr 
erlegen ſei. Wie glücklich könnten wir uns aber ſchätzen und — auf 


er feln 
050 


des unverwelklichen Ruhmeskranzes, welcher 
windet, thellnehme an allem, was Menſchenbruſt bewege und Me del. 
herz erhebe, in Luft und Leid, das Bild wahrer edler Menschliche, 
So habe er den fonftigen Ausſpruch von der Hiufälligkeit und Reval 
heit des Alters mit ſeinen 89 Jahren zur Legende gemacht. allen 
ſchloß ſodann, daß nur eine kurze Spaune Zelt uns von des K 
90. Geburtstage trenne, laſſen Sie uns wünſchen und hoffen 
wir am 22. März 1887 ebenſo begeiſtert und freudig in N il 
einſtimmen, zu dem wir uus jetzt getrieben fühlen: Se. Mare „ 
Kaiſer, er lebe hoch! — hot! hoch! Begeiſtert ſtimmten die uff 
weſenden in das Hoch ein. Hierauf wurde unter Begleltung der ge 
die Nationalhymne gefungen. — Im Verlaufe des Feſtes dus 
Telegramm von dem in Berlin weilenden Landiagsabgeordneten lautel, 
Sängerau, dem Vorſitzenden des Vereins, ein, welches wie folgt 2 n dd 
„Mit den aufrichtigſten Wünſchen für das fernere Bl bel 
konſervativen Vereins verbinde ich am heutigen Tage die 5 
lichſten Glückwünſche an alle ſeine Mitglieder und ein drelfaches % 


allen Feſttheilnehmern. Melſter. ir 


feine Sale. dan 


Nach Beendigung des Konzerts wurde gegen 9 Uhr im G ie ' 


ein Feuerwerk abgebrannt und ein Luftballon abgelaſſen. un 
Polonaiſe, welche durch die Anlagen des Gartens aufgeführt 1 
leitete ſodann den Tanz ein, an welchem ſich die junge Welt ; 
früher Morgenſtunde vergnügte. Auch der alle Theilnebmer jehe pie 
friedigende Ausfall dieſes Feſtes hat von Neuem beſtätigt, 
vom Konſervativen Verein getroffenen Veranſtaltungen die einzig 
Art in den Mauern unſerer ehrwürdigen Stadt find und da b 
Sammelpunkt aller gebildeten und patriotiſch geſinnten Kreiſe u eh) 
— (Berfonalveränderungen iu der 1 9 
Verſetzt find: Hauptmann Laue vom Pomm. Jäger-Baralllon lere 
in das Brandenburg. Nr. 3 und Hauptmann Cranz von eh 
Bataillon in erſteres. Kal 
— (Perſonal leu.) Dem Revler⸗ Bubneumelte bene 
Ludwig Pritzlaff zu Czarnowo iſt aus Anlaß feiner bevorfl 
Verſetzung in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen en 
worden. Die durch Peuſionirung des Pritzlaff zur Er leber 
kommende Revier⸗Buhnenmelſterſtelle zu Czarnowo hat der b 
Bauaufſeher Julius Eduard Kleiſt erhalten. R Nat 
— (Stadtverordneten⸗Sitzung) Am Sonnabend ch 
mittag fand eine Sitzung des Stadtverorducten⸗Kollegiums 1 | 
Vorſitz führte Stadtverordueten-Borftcher Profeſſor Dr. Böth at 
Tiſche des Maglſtrats: Siadtrath Geſſel. — Der Vorſttende ande 
Mitthellung von einem Schreiben des Herrn Bürgermeiſters 15 
welcher anzeigt, daß ihm vom Herrn Megierungspräſtden word 
Swöchentlicher Urlaub zu einer Badekur in Karlsbad bewilligt ett. 
ſel. Die Vertretung des Herrn Bürgermeiſters Bender iſt = reihe! 
Stadträtben Lambeck und Geſſel übertragen. Von dem Vorlal 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Zuerſt gelangen die Cob“ 
des Finanz⸗Ausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. gag 
referitt. 1. Antrag auf Bewilligung der auf 660 Mk. verauſch Se, 
Koſten zur Reparatur des Bohlwerks am Zellamtolrabr 4, 
Profeſſor Feyerabendt bittet den Magiſtrat um 
darüber, ob die qu. Reparatur durch die Anlage der ge 
bahn nicht überflüſſig werde. — Referent Stv, Co 
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daß die Reparatur durchaus nothwendig ſei. — Stadtrath 
el erwidert dem Stv. Feyeradendt, das Projekt der Uferbahn 
M um mehrere Jahre hinausgeſchoben worden. Die bezüglich der 
ſetahn mit der Eiſenbahnbehörde gepflogenen Verhandlungen hätten 
daß der Zugeſtändniſſe der ſtädtiſchen Behörden kein definitives Re⸗ 
ergeben. — Der Antrag wird angenommen. 2. Etatsüber⸗ 
kellung von 1012 Mark 34 Pf. bei der Krankenhauskaſſe. Die 
Verf hreitung wird genehmigt. 3. Rechnung der Kaffe des Elenden⸗ 
wotblials pro 1. April 188485. Bei Beginn des Rechnungsjahres 
1 keln Kaſſenbeſtand vorhanden, am Ende des Jahres betrug der⸗ 
41,47 Mark. Der Rechnung wird die Decharge ertheilt. 

S. Necnung der Kaſſe des Jakobs⸗Hospitals pro 1. April 1884 85. 
* Rechnungsjahr begann mit 342,81 Mark Beſtand und ſchloß 
t einem Beftande von 381,70 Mk. Der Rechnung wird die 
wa de ertheilt. 5. Rechnung der Kaſſe des Armenhauſes pro 1. 
l 1884 85. Der Kaſſenbeſtand hat ſich um 73,82 Mk. ver- 
ügert. Die Rechnung wird dechargirt. 6. Rechnung der Kaſſe der 
Eanbildungeſchule pro 1. April 1884 85. Trotz der bedeutenden 
ja dungen der Unterſtützungen feitens des Staates und der Stadt 
olleßt die Rechnung mit einem Defizit von 216 Mark ab. Der 
nung wird die Decharge ertheilt. 7. Rechnung der Schlachthaus⸗ 
| e pro 1. Juli 1884 bis 1. April 1885. Einige Etatsüber⸗ 
"eltungen werden genehmigt und ſodann der Rechnung die Decharge 
8. Protokoll über die ordentliche Kaſſenreviſion vom 31. Mai 
Von dem Protokoll nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 
uf gelangen die Vorlagen des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes zur Ber 
bung, für welche Sw. Wolff referirt. 1. Antrag auf Geneh— 
3 gung der vom Magiſtrat vorgefchlagenen Atänderungen der Straßen⸗ 
amen, ſowie Einrichtung von fortlaufenden Hausnummern innerhalb 
einzelnen Straßen. Die Vorlage, betr. die Aränderungen der 
Kaßennamen iſt in einer aus Mitpliedern des Magiftrats und des 
ladtwerordneten⸗Kollegiums zufammengefegten Kommiſſſon berathen 
den, Die gemiſchte Kommiſſion ſchlägt vor: Den geraden Straßen 
Min einen Namen zu geben; alle Namen, welche einen hiſtoriſchen 
tung nicht haben, fallen zu laſſen; ſtalt der Bezeichnung „Gaſſe“ 
8, Bezeichnung „Straße“ einzuführen; die Hausnummern in den 
lraßen fo anzubringen, daß auf der einen Seite die geraden und auf der 
eien Seite die ungeraden Nummern laufen; bei Grundſtücken von einer 

In de von 30 Metern in der Stadt und von 20 Metern auf den Vorſtädten 
10 Ridfipt auf die Theilung des Grundſtücks eine Hausnummer offen zu 
enz die Namen der Markiplätze beizubehalten. Für die Benennung der 

e aden werden u. A. folgende Aenderungen in Vorſchlag gebracht. 
05 ſollen heißen: Die Butter- und Seglerſtraße: Seglerſtraße, die 
ne, Turn-, Graben⸗ und Mauerſtraße: Banlſtraße, die Araber: 
A Jungfernſtraße Araberſtraße, die Coppernitusſtraße und St. 
nenſtraße: Coppernikusſtraße, die Schlammgaſſe: Kloſterſtraße, die 
uhmacher⸗ und Paulinerbrückſtraße: Schuhmacherſtraße, die Schüler⸗ 
1 Be; Schillerſtraße, die Breiteſtraße und die Paſſage: Breiteſtraße, 
N Baden- und Weiß'⸗ſtraße: Baderſtraße, die Kleine Gerderſtraße: 
hobandſtraße (zum Andenken an den Begründer des Gymnaſiums 
krachermeiſter Heinrich Stroband), die Große Gerbergaſſe: Gerber⸗ 
doch Die Namen Kulmer, Gerechte⸗, Tuchmacher⸗ Katharinen, 
An ditel. Jakobs- und Schloſiſtraße bleiben. Der neue Stadtiheil 
den Namen Wilhelmsſtadt führen. Die Straßen deſſelben 
en deshalb noch nicht benannt, weil nach Mittheilung der 
1 Mfifarion die Militärbehörde den Bauplan der 
tuen Stadtwelterung zurückgezogen hat. — Der 
nigkuchenfabritant H. Thomas bat ein Geſuch eingereicht, in welchem 
Suite, der zwiſchen der Jakobsſtraße und der Hundegaſſe belegenen 
aße einen Namen beizulegen; er bringt hierfür den Namen 
Pong“. oder „Honigkuchenſtraße“ in Vorſchlag. Die Verſammlung 
dan für die Straße den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Namen 
N uerſtraße. — Stellvertr. Stadtv.⸗Vorſteher Warda beantragt, 
en nichts dagegen ſpricht, den Namen Schülerſtraße zu belaſſen. — 
wie, Denfel weiſt darauf hin, daß der Name Schülerſtraße eine 
— Bedeutung nicht hat. Die Straße habe früher den Namen 
8 lldererſtraße geführt, weil dort die Schllderer wohnten. Aus 
Wolldererſtraße ſei dann Schülerſtraße geworden. — Der Antrag 
Ada wurde angenommen. — Stv, Cohn ſtellt den Antrag, die 
— und Seglerſtraße Butterſtraße zu benennen, da dieſer Name 
v Voltsmunde geläufiger ſei. — Sw. Feyerabendt iſt gegen 
N Antrag, da die qu. Straße nach dem am Ende deſſelben belegenen 
1, Herihore benannt werden müſſe und beantragt, der Kommiſſion, 
10 welche die Vorlage zur nochmaligen Berathung zurück- 
din wird, aufzugeben, die Namen von Straßen, welche auf Thore 
leben, mit den Namen der letzteren in Einklang zu bringen. — 
due bezüglich der Namen der Straßen in den Vorſtädten vorgeſchlagenen 
5 uderungen werden im Allgemeinen für gut befunden. — Sw. Preuß 
Eat, die auf das Leibitſcher Thor zu führende Straße Leibitſcher 
S e zu nennen. — Der Antrag wird angenommen. — Ein Antrag des 
Wag Pr. Szuman, die Größe der Grundſtücke auf den Vorſtädten, bei 
n eine Hausnummer offen gelaſſen werden ſoll, auf 30 Meter 
di in der Stadt) zu bemeſſen, wurde abgelehnt. Schließlich wird 
orlage im Ganzen angenommen. — 2. Vorlage des Statuts⸗ 
wurſs für die Rathsbibliothek und das Ralhsarchiv. — Stellvertr. 
1. olderordneten.Borftcher Warda beantragt, den § 1 des Statuts 


e ꝛc. ebeuſo wie Archivalien (Statut für das Rathsarchiv) mit 
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We Rathsbiblioibek dahin abzuändern, daß Kupferſtiche, Pracht⸗ 


Ghondarer Genehmigung des Magiſtrats ausgeliehen werden können. 


* Statutsentwurf wird mit dem Autrage Warda angenommen. 


antrag auf Genehmigung zur Einleitung des Enteignungsver⸗ 
des Abraham. Aus dem Offenbarungseide des Lewin hatte er entnommen, 
daß das ihm vorgeſchoſſene Geld nicht darin genannt war, und dies ver⸗ 


t in Betreff einiger von den Grundſtücken Neu Kulmer Vor⸗ 
Wachen Kirchhoſſtraße nach der 2. Bromb. Vorſtadt abzutretenden 
alen. Die abzutretende Fläche hat eine Größe von 1200 Morgen. 
dann igenthümern der Gründſtücke follen bis 50 Pf. pro [OMtr. bewilligt 
maden. — Der Antrag wird genehmigt. 4. Antrag auf Geneh⸗ 
ung zur Aufſtellung einer Telegraphenleitung zwiſchen der Haſen⸗ 
Ga Raferne und dem Landübungsplatze der Pioniere. Das Pionier» 
atıg on bat ſich auf eine bezügliche Anfrage des Magiſtrats bereit 
de + Veränderungen in der Anlage der Telegraphenleltung, welche 
ach ntereſſen der Stadt erfordern ſollten, auf feine Koſten vorzu- 
n. — Der Antrag wird angenommen. 5. Antrag betr. Ver⸗ 
ung des Ausgabereſtes der Armenhauskaſſe von 1368,50 Mk. zur 
dh ſtändigung der Ausſtattung des Kinderheime. Der Antrag 
map denehmigt. 6. Antrag, betr. Anſtellung eines zwelten Dienſt⸗ 
wüdchene für das Kinderheim. Die Anſtellung eines zweiten Dienſt⸗ 
Anden iſt durch die Vermehrung der Wirthſchaftsarbeiten im 
wu beim und durch die Erhöhung der Kinderzahl nothwendig 
un. Der Antrag wird angenommen. 7. Antrag, betr. die 
Lameſſung der Kämpen Krowleniec, Finkenthal und Fiſcherei. Die 
Wendt Hung iſt der Grenzregulirung wegen und ſpeziell deshalb noth⸗ 
fol dig, weil die Kämpen im November d. 98. verpachtet werden 

en. Gegen die Dringlichkeit des Antrages, der nicht auf der 
ang ordnung ſtand, wird kein Einſpruch erhoben und ſchließlich 
bers die Vermeſſung genehmigt. Die Vermeſſungsarbeiten werden dem 


elb, Feldmeſſer Rathmann übertragen. — Hiernach wurde die 


Nr. 1, 26, 21/22, 23 und 20 zur Feſtellung der Fluchtlinie der dort 


öffentliche Sitzung geſchloſſen. Der öffentlichen folgte noch eine ge⸗ 
heime Sitzung. 

— (Submiſſion.) Zur Vergebung der Arbeiten zur Er⸗ 
bauung eines Offizier⸗Kaſino's für das Pionier⸗Bataillon ſtand heute 
Termin an. Es gaben folgende Herren Offerten ab: Houtermann 
und Cordes 4%, und Kriewes 4 pCt. über dem Anſchlag, Reinicke 
zum Anſchlagspreiſe, Georg Wolff 5, Behrensdorff 9, Soppart 13%, 
Chr. Sand 15 und Mehrlein 16 pCt. unter dem Anſchlage. Das 
Objekt betrug 46,000 Mk. Das zu erbauende Gebäude wird in der 
Nähe der Hafenberg-Baraden errichtet und muß noch in dieſem Jahre 
bezogen werden können. 

— (Der Vaterländiſche Frauen⸗ Zweigverein) 
feiert morgen Nachmittag in „Tivoli“ ſein Sommerfeſt. 

— (Lehrer-Verein.) Die Sitzung am Sonnabend wurde 


durch Feſtſetzung der Theſen betreffend Vereinfachung in der 
Rechtſchreibung ausgefüllt. Dieſelben fanden in folgender Form 
die Zuſtimmung der Verſammlung: 1. Die jetzige deutſche Recht⸗ 
ſchreibung iſt wegen ihrer Regelloſigkeit und Ueberbürdung mit unnützen 
Buchſtaben ein wahres Kreuz für die Schule ſowohl, als auch für 
die große Maſſe des Volkes überhaupt. 2. Es iſt deshalb aus päda⸗ 
gogiſchen, wie auch aus wiſſenſchaftlichen und ökonomiſchen Gründen 
eine entſchiedene und allgemein gültige Vereinfachung geboten. 3. 
Dieſelbe könnte ſich im Anſchluß an die Beſtrebungen des Vereins 
für vereinfachte Rechtſchreibung (Fricke-Wiesbaden) nach folgenden 
Hauptgrundſätzen geſtalten: a. Die Rechtſchreibung muß eine natur⸗ 
gemäße, lauttreue fein; daher für jeden Laut nur e in be 
ſtimmtes Zeichen. b. Dem geſchichtlichetymologiſchen Grundſatze 
wird inſoweit Rechnung getragen, als die Abſtammung und Verwandt⸗ 
ſchaft der Wörter deutlich hervortritt. e. Die Großbuchſtaben fallen 
fort, außer im Satzanfange und bei Eigennamen. d. Wünſchens⸗ 
werth iſt der alleinige Gebrauch des lateiniſchen Alphabets. 4. An 
dem Ausbau der vereinfachten Rechtſchreibung haben neben den Fach⸗ 
gelehrten beſonders auch die Pädagogen zu arbeiten und derſelben 
durch die Schule, die Tagespreſſe und den Buchhandel den Weg in das 
Volk zu bahnen. 5. Die endgültige und allgemeine Einführung der 
neuen Schreibweiſe muß nach vollſtändiger Feſtſtellung derſelben durch 
geſetzliche Maßnahmen der deutſchen Reichsregierung erfolgen. Am 
Schluß der Sitzung wurden einige Fragen betreffend die Provinzial: 
Lehrerverſammlung in Graudenz erörtert. 

— (Die Tiroler Sänger) gaben geſtern im Schützenhaus⸗ 
garten ihr letztes Konzert. Der Beſuch war ein zahlreicher; das 
Publikum applaudirte lebhaft. 

(Schwurgericht.) Die Anklage, der zufolge der Holz- 
händler Iſidor Abraham zu vier Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauſſicht auf gleiche Dauer und 
dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu 
werden verurtheilt worden iſt, gründet ſich auf folgenden Sachverbalt: 
Im Jahre 1880, als der Maglſtrat zu Thorn auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt I. Linie einen Theil des dort belegenen Terrains zum Verkauf ſtellte, 
beſchloß Abraham eine Parzelle davon zu kaufen und zu bebauen und ſuchte 
zu dieſem Zwecke, weil es ihm ſelbſt an den nöthigen Mitteln fehlte, 
einen Geſchäftstheilnehmer. Zufällig traf er in der Tarrey'ſchen 
Konditorei mit dem Kaufmann Marcus Lewin zuſammen und benutzte 
dieſe Gelegenheit, Lewin für ſeinen Plau, auf dem zu erwerbenden 
Terrain zwei Häuſer zu bauen, von welchen eins ihm und das andere 
feinem Geſchäftstheilnehmer gehören ſollte, zu intereſſiren. Lewin 
ſträubte ſich dagegen und erklärte, daß er jetzt kein Geld habe; er 
habe große Verluſte gehabt u. ſ. w. Nach weileren Vorſtellungen 
erklärte ſich ſchließlich Lewin doch dazu bereit und beſchloß für ſich, 
das Geld ſeiner Kinder und ſeiner Schwägerin flüſſig zu machen 
und dazu herzugeben. Nach dieſem Vorgange kaufte Abraham von 
dem ausgebotenen Terrain die Parzellen eins bis vier, und erhielt von 
Lewin, wie die Beweisaufnahme ergeben und Angekl. auch ſelbſt einge⸗ 
ſtanden, zur Kautlonsleiſtung und zu dem Häuſerbau eine Beihilfe von 
5300 Mk. — Im Frühjahre 1881 verfiel Lewin in Konkurs und 


bat ſich anſcheinend während dieſer Zeit und auch noch ſpäter um das 


Thun und Treiben des Abraham nicht viel gekümmert. Im Jahre 
1884, als Abraham der wiederholten Aufforderung Rechnung zu legen 
und dem Lewin ſein Miteigenthumsrecht an den erbauten zwei Häu⸗ 
ſern einzuräumen, durchaus nicht nachkommen wollte, klagte Lewin 
und leiſtete in dieſem Prozeſſe am 10. April 1885 Abraham fol⸗ 
genden Eld: „Ich ſchwöre, es iſt nicht wahr, daß ich im Jahre 1880 
mi: dem Kläger mündlich übereingekommen bin, das der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn gehörige, auf der Bromberger Vorſtadt I. Linie be- 
legene Grundſtück Nr. 4 auf gemeinſchaftlichen Gewinn und Verluſt 
zu kaufen und zu bebauen; daß ferner der Gewinn und der Verluſt 
nach Verhältniß der beiderſeitigen Einlagen berechnet und Kläger nur 
eine Einlage von 5—6000 Mk. zu machen verpflichtet fein ſollte. 
So wahr mir Gott helfe“, worauf Lewin mit feiner Klage abgewieſen 
wurde. Lewin wurde nun bei Abraham vorſtellig, ihm wenigſtens 
das vorgeſchoſſene Geld nebſt Zinſen zurückzuzahlen. Auch dies ver⸗ 
weigerte Abraham und gab in ſeinem Verhalten zu erkennen, daß er 
dazu nicht verpflichtet ſei. Auf dieſen Widerſtand hin ſammelte 
Lewin Material, mit welchem er eine Denunziation wegen wiſſentlichen 
Meineids wider Abraham einreichte. Wie allgemein bekannt, hat 
jeder Gemeinſchuldner einen Offenbarungseid zu leiſten und ſo auch 
Lewin. Wie die Bewelsaufnahme ergeben, fragte Lewin den Ver⸗ 
walter ſeiner Konkursmaſſe, ob er auch das Geld ſeiner Kinder und 
Schwägerin, das er zu dem Häuſerbau dem Abraham vorgeſchoſſe n, 
angeben müſſe, was dieſer verneinte, da ja das Geld außerhalb der 
Konkursmaſſe ſich befinde. In dieſem Punkte wurzelt das Schickſal 


leitete ihn, da ihm die vorerwähnte Thatſache unbekannt war — eine 
andere Erklärung iſt unmöglich — ſich an dem Vermögen des Lewin 
beziehungsweiſe deſſen Kinder und Schwägerin zu bereichern. Erſt 
als gegen ihn das kriminelle Verfahren eingeleitet war, wurde ihm 
die Sache unbeimlich und er ſuchte nun mit Lewin gütlich auseinander 
und aus ſeiner peinlichen Lage heraus zu kommen. Er hatte hierbei 
kein Glück, im Gegentheil, alle ſeine Verſuche, ſeine Schuld zu ver⸗ 
dunkeln, belaſteten ihn nur noch ſchwerer, und trotz Munkel, dieſes 
berühmten Advokaten, und Gimkiewicez, die ihn vor dem irdiſchen Richter⸗ 
ſtuhle ſtraffrei machen ſollten und wollten, wurde er von dem Gerichtshof 
verurtheilt, nach dem Eingangs erwähnten Strafmaß feine Schuld zu 
ſühnen. — Wie wir hören, hat der Verurthellte heute morgen im 
Gefängniſſe den Verſuch gemacht, ſich mittelſt einer Arznei, die er 
zur Heilung eines körperlichen Leidens brauchte, zu vergiſten. Die er⸗ 
littenen innerlichen Verletzungen ſollen fo ſchwere fein, daß nach An⸗ 
ſicht des Arztes dem Selbſtmörder nur noch wenige Stunden zu leben 
bleiben. — Dem Vernehmen nach ſchwebt gegen den Verurtheilten 
eine von der Königl. Staatsanwaliſchaft zu Danzig eingeleitete 
Unterſuchung wegen Meineides. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
die über ihn verhängte hohe Zuchthausſtrafe und die Ausſicht auf 
eine noch größere Zulage ihn beſtimmten, ſeinem Leben ein Ziel zu 
ſetzen. 

— (In der 3, diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
periode), welche am Sonnabend zu Ende ging, wurde in 9 Fällen 


gegen 12 Angeklagte verhandelt. Die Anklagen betrafen in 2 Fällen 
Raub und Körperverletzung mit nachfolgendem Tode und in je einem 
Falle Raubverſuch, wiſſentlichen Meineid, Meineid und Verleitung 
zum Meineide, Vornahme unzüchtiger Handlungen, Diebſtahl und 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode und Kindesmord. Frei⸗ 
ſprechunzen erfolgten in 3, Verurtheilungen in 6 Fällen. Die Summe 
der diktirten Freiheitsſtrafen beträgt: 40 Jahre Zuchthaus und 7 
Jahr 2 Monate Gefängniß. 

— (Auf dem Königl. Hafen) iſt nunmehr der Dampfbagger 
in Thätigkeit getreten. 

— (Die geſtrigen Konzerte) der Infanterle⸗Kapelle 
im Ziegelei⸗Park und in „Tivoli“ waren recht gut beſucht. Auch 
der Verkehr zwiſchen der Stadt und Wieſe's Kämpe per Dampfer war 
ein reger. 

— (Polizeibericht.) 15 Perſonen wurden arretirt. — 
Ein Klempnergeſelle wurde verhaftet, weil er im betrunkenen Zuſtande 
in einem hieſigen Lokale ſkandalirte und trotz mehrmaliger Aufforderung 
ſeitens des Wirths das Lokal nicht verließ. — Drei Arbeiterburſchen, 
welche ſich auf offener Straße prügelten, wurde zur Haft gebracht. — 
Drei betrunkene Individuen mußten per Polizeikarren nach dem Arreſt⸗ 
lokale geſchafft werden. 


Eingeſandt. 

(Sommer- Theater.) Das „Berlin er Schau⸗ 
ſpiel⸗Enſemble“, welches hier noch von feinem Gaſtſpiel 
vor zwei Jahren her in beſter Erinnerung fteht, und das ſeit drei 
Wochen im Viktoria-Theater zu Bromberg mit großem Erfolge 
gaſtirt, hat die Abſicht, auch hier im Sommer- Theater (Volks⸗ 
garten) einige Gaſtvorſtellungen zu geben. Nach den Erfolgen, die 
das Berliner Schauſpiel-Enſemble hier errungen, will es mit der 
am Sonntag den 4. Juli ſtattfindenden erſten Gaſtvorſtellung eine 
ſeiner beſten Leiſtungen vorführen und bringt daher Octave 
Feuillet's fünfaktiges Senfations » Schaufpiel „Ein Pariſer 
Roman“ zur Darſtellung. Der „Pariſer Roman“ iſt ein höchſt 
effektvolles Stück, welches im letzten Winter die Runde über ſämmt⸗ 
liche Bühnen Europas gemacht hat und überall denſelben mächti⸗ 
gen Eindruck machte, denſelben großen und nachhaltigen Erfolg 
errungen hat. Es enthält nicht nur eine große Anzahl bedeutender 
Rollen, ſondern bietet auch Gelegenheit zur Entfaltung eines außer⸗ 
ordentlichen Toilettenlurus. Das Berliner Schauſpiel⸗ 
Enſemble erfreut ſich eines fo guten und bedeutenden Rufes, 
daß wir wohl nur auf dies Gaſtſpiel hinweiſen brauchen und uns 
jedes weiteren Wortes zur Empfehlung desſelben enthalten können. 
Anßer den bereits bekannten Künſtlern Frl. Bensberg, Herren 
Haack, Bing und Mauthner wird gleich bei der erſten Vorſtellung 
noch die berühmte Soubrette Lina Bendel auftreten; mitwirken 
werden ferner: Frl. Fiſcher, Frl. v. Kales und die Herren Darmer, 
Ottbert, Bach e. Da das Enſemble nur wenige Vorſtellungen 
bier geben wird, ſo ſteht zu erwarten, daß die Nachfrage nach 
Billets, die ſchon jetzt bei Herrn Walter Lambeck, Paſſage, zu 
haben ſind, beträchtlich ſein wird. 

Neueſte Nachrichten. 

London, 26. Juni. Die amtliche „London Gazette“ veröffent⸗ 
licht eine Königliche Proklamation, durch welche das Parlament 
aufgelöſt wird. 

Chicago, 26. Juni. In der Stadt Lake kam es heute zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen der Pelizei und den ſtrikenden Bahnbe⸗ 
dienſteten. Die Polizei war genöthigt, von der Schußwaffe Ge- 
brauch zu machen. Zwei Arbeiter wurden verwundet. 

Fur die Redaktion verantmortlich: Bam Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 28. Juni. 


[27 76 6 ]28 6.86. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten : 198—40 198 
Warſchau 8 Tage 198— 15197 —85 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 102 fehlt, 
Poln. Pfandbriefe 5 % F 61—90 61—80 
Poln. Piquidatlonspfanpbrirfe . 57—10) 57—40 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 2% . 101— 10] 100-70 
Poſeuer Pfandbriefe 4% . 101-301 101-40 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 161—25161—50 

Weizen gelber: Juni-Juli 8 q. 1145 —75144—50 


Septemb.⸗Oktob. 149 147—75 

Iofe in Newyork . ene 85 84 ½ 
Roggen: loko h BE 129 

Juni⸗Juli IR 5 128—50) 127 —70 


Juli⸗Auguſt - 
Septemb.⸗Oktob. 


Rüböl: Juni N 43—70 43—50 

Septemb.⸗Oktober n 43—70 43—30 
Spiritus: [oköo „ 37—30ʃ 37 
Juni⸗Juli 36—40 36 
Auguſt⸗September . 37—20] 36 
Sipiemb.⸗ Oktober 37—80| 38 

Reichsbank⸗Dizkonto 3. Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 26. Juni Getreidebörſe. Wetter: Ziemlich 


heiter bei angenehmer warmer Temperatur. 

Weizen verkehrte in ſehr ruhiger Stimmung bei mäßigem Umſatze zu 
ſchwach behaupteten Preiſen. Inländiſcher blieb wegen zu hoher Forderungen 
ohne Handel. Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit bunt verdorben 
123, 4pfd. und 125pfd 100 M, bunt krank 122,3pfb 128 M, bunt 125. 6pfd. 
133 M. hellbunt 123 4pfd mit Geruch 130 M, hellbunt 123, 4pfd. 132 M, 
125,6pfb. 134 M per Tonne. Termine Juni⸗Juli 134 50 M. Br, 134 M. 
Gd, Juli⸗Auguſt 134,50 M, Br, 134 M, Gd, Sept⸗Oktober 135 M, Br. 
134,50 135 M, bez. April⸗Mai 141.50 M. Br. Regulirungspreis 135 M. 

Roggen erzielte bei ſchwacher Frage 1 unveränderte Preife. Bezahlt 
iſt für inländiſchen 124pfv. 122,50 M; für polniſchen zum Tranſit 120,1pfb. 
92,50 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juli-Auguſt tranſit 94,50 
M, Br., 94 M, Gd., Sept.⸗Oktober tranfit 96 M. Br., 95 M. Gd Regu⸗ 
lirungspreis inländ 123 M, unterpoln. 93 M. tranſit 93 M. 

Hafer inländ. 128 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländ. Futter 118 M, per Tonne gehandelt 


Königsberg, 26. Juni. Spiritus bericht Pro 10,000 Liter pet. 
ohne geb. Loco 3750 N. Br. 37,25 M. G, —.— M. bez, Juni 37,75 
M. Br., M. Sb. —.— M. bez, pro Juli 38,75 M. Br. —,— 
M. Od. —,.— M bez. pro Auguſt 38,75 M. B M. Gd. —.— M. 
b z. beo September 39.00 M. Br., 38,50 M. — M. bez 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Juni. 1,42 m. 


(Das Befte von Allen.) Scharpau bei Gr. Brunau, Krs. 
Marienburg, Weſtpr. Geehrter Herr! Die Apotheker R. Brandi's 
Schwelzerpillen habe ich zur Abhilfe von Magenſtörungen und Stuhl⸗ 
verfegung mit gutem Erfelg angewandt, und danke Ihnen beftens fiir 
die Uebermittelung derſelben. Mit Hochachtung ergebenft J. Koppiſchke. 
Man achte beim Ankauf in den Apotheken auf das weiße Kreuz in 
rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 


2 


10 


er 


— 


Extrakt aus dem Amtsblatt der Kgl. 
Regierung Marienwerder Nr. 24 vom 
16. Juni 1886. 


3. Hiermit bringe ich zur öffentlichen 
Kenntniß, daß das von dem Lehrer 
Scheibe zu Berlin, Linienſtraße Nr. 64, 
vertriebene ſog. Henſel'ſche Nervenſalz 
nach einer amtlichen Bekanntmachung 
des Königlichen Polizei⸗Präſidiums zu 
Berlin lediglich aus phosphorſaurem 
Ammoniak beſteht, welches in Apotheken 
und Droguen- Handlungen käuflich zu 
haben iſt. 

Marienwerder, den 4. Juni 1886. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


4. Behufs Warnung des Publikums 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der ehemalige Uhrmacher, 
ſpäter Photographen⸗ Gehilfe Richard 
Mohrmann, welcher als Bandwurm⸗ 
Heilbefliſſener ſein Geſchäft lange Jahre 
im Umherziehen betrieb, bis dies durch 
die Reichsgewerbe-Ordnung verboten 
wurde, ſein Bandwurmmittel wieder 
empfiehlt. Dieſes Mittel koſtet nach 
der Arzneitaxe 1,20 Mk., wie durch den 
Ortsgeſundheitsrath zu Karlsruhe feſt⸗ 
geſtellt iſt, und wird von Mohrmann 
für 10 Mark verkauft. 

Marienwerder, den 7. Juni 1886. 


Der Regierungs-Präſident. 
Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
taxirt auf 23 779 Mark, ſollen 

Mittwoch den 30. Juni cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaal des Rathhauſes 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeiſter 
Bender meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu werden Bieter mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau I der ſtädtiſchen 
Verwaltung zur Einſicht ausliegen. 

Thorn, den 10 Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Jiegelverkauf. 

Von heute ab werden in der ſtädt. 
Ziegelei Mauerſteine 2. Kl. zum Preiſe 
von 19 Mk., Mauerſteine 3. Kl. (Brack⸗ 
ſteine) zu 11 Mk. und Brunnenſteine 
zu 24 Mk. pro Mille verkauft. 

Thorn, den 22. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für das Quartal Septen 
wir folgende Holzverkaufstermine ange⸗ 


ſetzt: 
Für die Reviere Guttau und 
Steinort 
im Kruge zu Renczkau 
am 28. Juli er. 
am 25. Auguſt er. 
am 22. September er. 
Thorn den 15. Juni 1886. 
Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des § 62 der Kreis⸗ 
bd bon 13. Decbr. 1872 
8 19. März 1881 
Verbindung mit SS 5 ff. des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
Verwaltung Geſ.⸗S. S. 265, wird für 
den Bezirk der Stadt Podgorz unter 
Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes fol⸗ 
gendes verordnet: 


er. haben 


in 


1. 

Die Beſitzer von Gebäuden, in welchen 
ſich Brauereien, Brennereien, Deſtilla— 
tionen, Bäckereien, Färbereien, Töpfe⸗ 
reien, Schmieden, ſowie ſonſtige Betriebe 
mit ſtarken Feuerungen befinden, ſind 
verpflichtet die zu dieſen Betrieben be⸗ 
nutzten Rauchfänge bezw. Schornſteine 
alle 3 Wochen durch einen Schornſtein⸗ 
feger kehren zu laſſen. 
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82. 

Die Beſitzer der übrigen Gebäude, 
in welchen ſich Feuerſtellen befinden, 
ſind verpflichtet die Rauchfänge bezw. 
Schornſteine in der Zeit vom 1 April 
bis 30. September alle 6 Wochen und 
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. 
März alle 3 Wochen durch einen 
Schornſteinfeger kehren zu laſſen. 
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Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften der §§ 1 und 2 werden mit 
Geldſtrafe bis zu 9 Mark event. mit 
Haft beſtraft. 

Podgorz den 15. April 1886. 

Der Amtsvorſteher. 
Wernioke. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher verlangt von ſofort 
A. 5 
Kl. Gerberſtraße Nr. 21. 
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au nn nn nn nn nn, a 
> 2 
= 


Städt. Volksbibliothek. 


Die Leſer werden hierdurch in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß, der Reviſion und Ein⸗ 
ſtellung neuer Bücher wegen, von 
Mittwoch den 30. Juni cr. 
ab den Monat Juli hindurch die 
Bibliothek geſchloſſen und demnächſt 
unter Einforderung des Leſebeitrages 
für Auguſt und September mit 20 Pf. 
ſowie Abſtempelung der vorzuweiſenden 
Karten am 
Sonntag den 1. Auguſt cr. 
wieder geöffnet werden wird. Die bis 
zum 1. Juli etwa nicht zurückgelieferten 
Bücher werden auf Koſten der Säumigen 
abgeholt werden. 
Thorn, den 15. Juni 1886. 

Das Kuratorium. 


Kalkwerk 


Naklo O88. 


Ia. Stückkalk pro Ctr. 
Zu 83 pf. 


frei Bahnhof Thorn bei 200 Ctr. Abnahme. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Vertreten durch Herrn 

Carl Spiller-Thorn. 


rb : Auseinanderſetzungs⸗ 
halber bin ich gezwungen, das 
ager von Bauhölzern, 
Brettern u. ſ. w. möglichſt 
ſchnell zu räumen und verkaufe 
deshalb ſämmtliches Material zu ers 
mäßigten Preiſen. 
Jullus Kusel's Wwe. 
Mitinhaberin der Firma Jullus Kusel, 
Dampfſchneidemühle, Bromb. Vorſt. 


Mein großes, gut ſortirtes Lager, 


beſtehend in 
Breiter, Bohlen, Kant- 
hölzer pp. 


in wirklich gesunder 
Waare 


bringe hiermit in Erinnerung. 
Gleichzeitig ſichere bei billigſter Preis⸗ 
berechnung gute und prompte Be⸗ 
dienung zu. 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung 
Heinrich Tilk 


Bromberger Vorſtadt. 
eee 5 


Asthmatiker u. Kehl- 
kopfleidende! 


Franzensbad, 1. Dec. 1885. 
Die uns übermittelte Probe 9 
Ihres Homeriana-Thee’s hat bei 
unserm Chef- Redakteur Herrn 
Dr. Fischer, welcher an einem 
hartnäckigen Kehlkopfleiden la- 
borirt und an asthmatischen 
Anwandlungen leidet, schoh nach 
der ersten Dosis eine derartige 
wohlthuende Wirkung geübt, 
dass man dieses vorzügliche 
Mittel gegen Hals-, Brust- und 
Lungenübel geradezu Wunder- 

thee nennen könnte, 
Die Administration. 


Genannter Thee ist echt zu 
% haben bei Herrn A. Wolffsky, 

Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 
Ein Packet Mk. 1,20. 
Brochüre gratis. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchneidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 


Latten 
zu billigen Preiſen verkauft. Näh. 
im Comptoir daſelbſt. 


Unterleibskrankbheiten, 
Gelhlehishrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwaͤche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Vettnäffen, Blutharnen, Blafeu- 
und Wierenleiven behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 
ianinos billig, baar oder Raten. 
Pe Berlin N. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, 30. Juni 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Schachtmeiſter Bischoff 
in Gr. Mocker 
ein mahag. Kleiderſpind und 
ein desgl. Waſcheſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Ozecholinskl 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, 30. Juni 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem Kaufmann Herrn 
Kotsohedoff hier, Neuſtadt, ein bei 
demſelben in Futter gegebenes 
Arbeitspferd 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Ozecholinski 
Gerichtsvollzieher. 


200 Mark Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir zur 
Wiedererlangung der mir Mitte dieſes 
Monats aus meiner Wohnung ent⸗ 
wendeten goldenen Uhr nebſt Kette und 
zweier daran befindlichen Ringen, ſowie 
eines Siegelringes mit blauem Steine 
verhilft. Sohmidt-Krowiniec. 

Ueber Beſchaffenheit und Werth des 
Gustav Prowe'ſchen 


Seegrundstücks 
bei Schönſee ift in der Lage die aus⸗ 
führlichſten Mittheilungen zu machen 
Georg Meyer 
Schuhmacherſtraße 353, I. 


Formulare 
zu Bananfdlägen 


find vorräthig in der Buchdruckerei 
von O. Dombrowskl. 


Friedrich-Wilhelm 
Schützenbrüderschaft 


Das diesjährige 


Königsſchießen 


findet am 
30. Juni, 1. und 2. Juli 
ſtatt. Daſſelbe beginnt am erſten Tage 
Nachmittags 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


2 Concert 


im Schützengarten. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Nichtmitglieder 
der Schützenbrüderſchaft haben nur zu 
den Concerten am 30. Juni und 
1. Juli gegen Entree von 50 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt. 
Kinder zahlen 20 Pf. 

Das Probeſchießen findet am 
24. und 25. Juni Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr ſtatt. 


Der Vorſtand. 


S. Görski 


praktiſcher Bandagiſt 


Culmerstrasse 343 
Lager von ſämmtlichen chirur⸗ 
giſchen Bandagen, Hand: 
ſchuhen, Kravatten, Wäſche, 
Hoſenträgern, Schirmen, 
Spazierſtöcken, feinſten Par⸗ 
fümerien, Portemonaies ꝛc. ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. 


Chemische 


andschuhwäscherei. 


Reparaturen jowie Neuanfertis: 
gungen aller in mein Fach ſchlagender 
9 8 werden ſchnell und gut be: 
orgt. 


Uaterländiſcher Frauen -Iweig-Perein. 


Sommerfest 
Dienftag den 29. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr 
in Tivoli. 


(Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Negiments Nr. 61. 


Eintrittsgeld 30 Pf., für 
Um rege Betheiligung wird freu 


Anne 15 Pf. 
ndlichſt gebeten. 


Die uns zugedachten Gaben an Blumen, Eßwaaren und dergl. wolle man 
gütigſt am Tage des Feſtes bei einer der Unterzeichneten oder von 2 Uhr Nach⸗ 


mittags ab in Tivoli abgeben. 
Emma Kutzner., 
Lina Dauben. 


Henriette v. Hollehen. 
Klara Kittler. Anna Krause, 


Bertha Baerwald, 
Henriette Lindau. 


Amalie Pastor. Charlotte Warda, 


Nähmaschinen 


aller Gattungen als: 8 
Sattler-, Schuhmacher-, Schneider-, Confections- 
Maſchinen, Singer-Familien-Mähmaſchinen, 


mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit ausgeſtattet, von einfacher bis 
zur eleganteſten Ausführung in nur reeller und guter Fabrikation, empfehle zu 
allerbilligſten Preiſen unter fünfjähriger Garantie. 

Bei geringer Anzahlung monatliche oder wöchentliche Abzahlung. Bei 


Baarzahlung Rabatt. 


Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Sämmtliche Erſatztheile zu Nähmaſchinen aller Syſteme vorräthig. Jede 
Reparatur an Nähmaſchinen aller Gattungen wird ſorgfältig und billig aus⸗ 


geführt. 


. F. Schwebs 
Bäckerſtr. 166, I. 


und unter dem 


des Kronprinzen. 


Lotterie 


der Künste zu Berlin. 


folgende Tage. 


Carl Heintze 


Unter Allerhöchstem Protekto- | 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit | 


Grosse Jubiläums- 
Kunstausstellungs- 


veranstaltet von der Königl. Akademie 


Ziehung am 15. September or. und 


riginal-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Aleiniges General-Vebit und Haupt-Collection: 
Hamburg, Grosse Johannisstr. 4. 


Gewinn-Plan. 


1 2.30 000 — 30 000 M. 
1 à 20.000 — 20.000 „ 
1 à 15000 — 15000 „ 
1 à 10000 — 10000 „ 
3à 5000 — 15000 „ 
10% 2000 — 20000 „ 
20 à 1000 — 20000 „ 


20% 600 — 12000 „ 
308 400 — 12000 „ 
35 300 — 10500 „ 
50 f 200 — 10000 „ 
90% 150 — 13500 „ 
100% 120 — 12000 „ 
100% 100 — 10000 „ 
200% 40 — 8000 „ 
80% j 20 — 16000 „ 
1000 à 10 == 10000 „ 
1200 4 5 = 6000 
5000 Gew. _—= 50000 , 


98 663 Gw. 1. W. v.300000M. 


Druck aud Betlag von C. Dombromsti in Thorn. 


Konservativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herrenabend 
Sommer Theater Thor! 


olks- Gurten, 
d Voranzeige! WE 
fene Me an Schau 
iel-Enſemble. 
Saal — 4. Juli 1886, 


Zum erſten Male: 
Novität! Novität! 


Ein Pariser Roma. 


Pariſer Senſations⸗Schauſpiel in 
Akten von Octave Feuillet. Deut) 

dem Autor ſelbſt. Re 

Zug: und Repertoirſtück des Berlin 

Reſidenztheaters. 

EI” Ueber 200 Mal 

mit größtem Erfolge bei den Enſe 

Gaſtſpielen aufgeführt. 

Im 4. Akte: (beim Feſte des Millio 

Chevial.) } 

Große Geſangs⸗Einlage! 


Garten-Concer“ 


Garten⸗Entree frei! 


Vorverkauf ſchon jetzt bei gen 
Walter Lambeck (Büuchhandlu 
Eliſabethſtraße, Paſſage.) f 

Preiſe der Plätze im Vorverkauf 11 

Loge und Sperrſitz Mk. 2. Par 

Von jedem Stücke findet nur e 

Aufführung ſtatt. 


Das Berliner Schauspiel 
0... Eufemble 


mble⸗ 


närs 


rn 
9 


’ 


Flüſſiges 


zum Vergolden und Ausbeſſern 
von Rahmen, Holz, Metall“ @ 
Porzellan: u. Glasgegenftänden . 
zum Verſilbern aller Metall 

gegenſtände. Jedermann kaun 
8 die Vergoldung u. Verſilberung 
mit größter Leichtigkeit auf jeden 
Gegenſtand auftragen. Preis 10 { 
Flaſche 2 Mark gegen baar (auch @ 
in Briefmarken) oder Nachnahme 
bei L. Felth jun. in 
(Mähren). 


Westen, 
200 küchfige Erdarbeite 


. 5 bei 2 Mark Tagelohn! 
arüber Beſchäftigung. N 
P. Reitz Bauunternehmer 


Jeinſter 


Himbeer saft 


Lüwen⸗Apotheke Neustadt. 
Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. O 
d. J. zu vermiethen. 310, 


0. Sohart, Paſſag 

Eine möblirte Wohnung nebſt 791 

iſt vom 1. Juli er. over 30, 

zu vermiethen Bromberger Vorſtad = 1 

ehrere Wohnungen, vis-A- is 6, 

N Hirſchfeld'ſchen Fabrik, vom 
Oktober zu vermiethen. 73 

A. Singelmann, Gr. Moder En 3 

Iperlesungshalber iſt eine kl. Bean 

Wohnung billig ſofort zu; gt 

Zu erfragen Altſtadt Nr. 289, 7 


kibr 


möbl. Zim. u. Fab, I Tr. 145 
vorn, zu verm. Neuſt. Markt 


Ein rmiet 
LTuchmacherſtr. 183, 1 Trepe 
A ltbornerftr, 232 it die Wohn 


En. Wohnung, 2 Stuben, Rad 
und Küche nebſt Zubehör von 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 20 
Täglicher Kalender. 
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